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Die Heuschrecken-Fauna 
(Orthoptera: Saltatoria: Caelifera, Ensifera) 

des Naturschutzgebietes „Bromberg-Rosengarten“ 
(Stadt und Landkreis Würzburg)

Jo ach im  G . R afto poulo

Zusammenfassung
Die vorliegende Arbeit liefert Daten zur Heuschrecken-Fauna (Orthoptera: Saltato­
ria: Caelifera, Ensifera) des Naturschutzgebietes „Bromberg-Rosengarten“ (Stadt und 
Landkreis Würzburg).
Insgesamt konnten bei den Kartierungen zwischen 2000 und 2005 durch den Autor 
19 Heuschrecken-Arten festgestellt werden, wobei zehn Arten davon auf der Roten 
Liste der gefährdeten Tiere Bayerns zu finden sind. Hinweise für Landschaftspflege­
maßnahmen im Naturschutzgebiet zur Förderung der gefährdeten Arten ergänzen die 
ökologischen Angaben zur Saltatorien-Fauna.

Summary
The study in hand gives an account of the grasshopper fauna (Orthoptera: Saltatoria: 
Caelifera, Ensifera) in the nature reserve called „Bromberg-Rosengarten“ (city and ru­
ral district of Würzburg, Bavaria).
During his own mapping between 2000 and 2005 the author registered 19 species of 
grasshoppers, ten of which are found in the Bavarian Red Data Book of Endangered 
Animals. In addition to ecological data on grasshoppers, some advice concerning land­
scape management in the nature reserve is given.

1 Untersuchungsgebiet
1.1 Abiotische Faktoren



Abb. 1: Das NSG „Bromberg-Rosengarten“ (Schutzgebietsgrenze: rote Linie). Leicht 
veränderter Ausschnitt. Kartengrundlage: Topographische Karte 1:25.000, © Bayer. 
VermessungsVerwaltung, Nr. 537/10.

Höhe zwischen 225 Meter und 285 Meter über NN. Lediglich 1,2 Hektar der 
Schutzgebietsfläche liegen im Landkreis Würzburg.
Das UG wird von der für Unterfranken so bedeutenden Quaderkalk-Fazies des 
Oberen Muschelkalks als relativ breites Band durchzogen (R utte, 1957).
Die geologische Schichtenfolge reicht von den untersten bis zu den obersten 
Abschnitten des Oberen Muschelkalks und erstreckt sich vom Hangfuß bis 
zu der von Löß und Lößlehm bedeckten Hochfläche (B uschbom, 1988). Die 
geologische Einzigartigkeit dieser anstehenden Quaderkalk-Fazies des Haupt­
muschelkalks war einer der Gründe für die Ausweisung des Schutzgebietes 
(R aftopoulo, 2006).
Pedologisch wird das UG von skelettreichen Rohböden, Proto- und Mullrend- 
zinen sowie Parabraunerden und Braunlehmen dominiert.
Der Jahresniederschlag beläuft sich auf rund 560 mm (1/qm), die Jahres-Durch- 
schnittstemperatur beträgt 8,9 °C. Durchschnittlich werden pro Jahr etwa 1630 
Stunden Sonnenschein registriert (V aupel, 1980/81; DWD, mdl. Auskunft).



In den oben ausgeführten Daten drückt sich eine klimatische Sonderstellung 
des Gebietes aus, wenn auch das UG nicht direkt mit den rebenbestockten 
Hängen der anderen Mainseite vergleichbar ist (B uschbom, 1988).

1.2 Biotoptypen und Vegetationseinheiten
Ein großer Teil des UG wird von Halbtrockenrasen bedeckt, die durch eine seit 
Jahrhunderten andauernde Beweidung mit Schafen geprägt worden sind.
In einigen Abschnitten des UG befinden sich auch traditionell durch ein- bis 
zweischurige Mahd geprägte Magerrasen, die heute stark verbuscht sind.
In Folge der früheren anthropo-zoogenen Einflußnahme und des geologischen 
Untergrundes weist das UG ein Mosaik verschiedener Vegetations- und Nut­
zungsstrukturen auf. Die enge Verzahnung besteht vor allem aus gut ausge­
bildeten bis hin zu verbrachenden Kalk-Magerrasen, thermophilen Säumen 
und unterschiedlich ausgeprägten Hecken- bzw. Gehölzbeständen. Die Ver­
buschungen zeichnen sich durch einen hohen Anteil von P ru n u s sp in o sa  aus. 
Hinzukommen größtenteils überwachsene Lesesteinriegel sowie im ehemali­
gen Steinbruchbereich groß- bis mittelscherbige Abraumhalden, einzelne Qua­
derkalkblöcke, Felsbänder und Abbaurinnensysteme. Unter einer Steilwand 
am Randes des UG befindet sich ein ephemerer Tümpel, partiell umgeben von 
Weidengebüsch auf ehemaligen Abraumhalden.
Reste von Streuobstwiesen, eine Grünlandbrache und ein lockerer Kiefern­
wald mit hohem Anteil an P in u s sy lv e s tr is  ergänzen gemeinsam mit Initialen 
eines Eichen-Hainbuchen-Waldes mit teilweise hohem Rotbuchenanteil das 
Vegetationsmosaik.
Die Hecken des Gebietes wurden früher regelmäßig auf den Stock gesetzt, 
was jedoch teilweise seit vielen Jahrzehnten nicht mehr der Fall ist.
Ein großer Teil des UG wird heute noch von Halbtrockenrasen bedeckt, die 
durch eine seit Jahrhunderten andauernde Beweidung mit Schafen geprägt 
worden sind. Die in den letzten Jahrzehnten durchgeführte extensive Schafbe- 
weidung konnte die Sukzession der Halbtrockenrasen nur wenig beeinflussen 
(B uschbom, 1988), was zu einem teilweise hohem Verbuschungsfaktor führte. 
In einigen Abschnitten des UG befinden sich auch traditionell durch ein- bis 
zweischurige Mahd geprägte Magerrasen, die heute partiell stark verbuscht 
sind.
Aufgelassene Streuobstwiesen und Kleingartenparzellen sowie Bracheäcker 
ergänzen in geringem Umfang das Spektrum der Lebensräume im UG.



Folgende Hauptvegetationseinheiten prägen das Bild des UG:
-  Halbtrockenrasen auf Kalk (Kl. Festuco-Brometea, Ass. Gentiano-Koe- 

lerietum)
-  Thermophile Säume (Kl. Trifolio-Geranietea, Ass. Trifolio-Agrimonietum)
-  Grünland-Gesellschaften (Kl. Molinio-Arrhenatheretea)
-  Ein- und zweijährige Hackunkraut- und Ruderalgesellschaften (Kl. Cheno- 

podietea)
-  Zwei- bis mehrjährige Ruderalgesellschaften (Kl. Artemisietea)
-  Trittgesellschaften (Kl. Plantaginetea majoris)
-  Halbruderaler Quecken-Trockenrasen (Kl. Agropyretea intermedio-repentis)
-  Mauerpfeffer-Triften und Felsbandgesellschaften (Kl. Sedo-Scleranthetea)
-  Schlehen-Liguster-Gebüsch (Ass. Pruno-Ligustretum und ranglose 

PrMttMs-s/?masa-Prunetalia-Gesellschaft)
-  Eichen-Hainbuchen-Wald (Verb. Carpinion)
-  Weidengebüsche (Kl. Salicetea purpureae)

2 Heuschrecken-F auna
2.1 Methodik
Das UG wurde im Zeitraum von 2000 bis 2005 jeweils zwischen Mai und 
Ende Oktober zur Untersuchung der Heuschrecken-Fauna in jährlich minde­
stens fünfzehn Übersichts- und Transsektbegehungen visitiert. Neben Sicht­
determinationen, Kescherzügen und Handfängen, dem partiellen Abklopfen 
der Vegetation, kamen auch Methoden zum Verhören singender Männchen 
markanter Arten als Kartierungsmethoden zur Anwendung. Zur Erfassung für 
das menschliche Ohr nur schwer wahrnehmbarer Schallfrequenzen und wegen 
der teilweise sehr hohen Schallimmission durch die naheliegende Bundesauto­
bahn wurde auch ein Ultraschall-Detektor eingesetzt.
Zur Bestimmung der Heuschrecken wurden die Werke von B ellmann (1993), 
T auscher (1996), D etzel (1998) und B ayerisches L andesamt für U mwelt­
schutz, D eutsche G esellschaft für Orthopterologie et D eutscher V erband 
für Landespflege (2003) verwendet.
Auch zukünftig sind Begehungen zur Beobachtung der Heuschrecken-Fauna 
im UG ab 2007 geplant.

2.2 Artenliste
Im UG konnten von Mai 2000 bis Ende Oktober 2005 insgesamt 19 Heu­
schrecken-Arten aufgefunden werden, wobei zehn Arten in der Roten Liste 
der gefährdeten Tiere Bayerns geführt werden ( H e u s i n g e r , 2003).



Abb. 2: Verbuschendes Mesobromion im NW-Hangbereich des UG (im Hintergrund 
die Bundesautobahn A3) (Foto: J. G. Raftopoulo)

Tab. 1: Attestierte Heuschrecken-Arten des NSG „Bromberg-Rosengarten“ (Stadt und 
Lkr. Würzburg).
Abkürzungen: RLB = Rote Liste Bayern; Kategorien: 3 = gefährdet; V = zurückge­
hend, Art der Vorwamliste.

NR. ART RLB
01 C h o r th ip p u s  b ig u ttu lu s

02 C h o r th ip p u s  b ru n n e u s

03 C h o r th ip p u s  d o r sa tu s V
04 C h o r th ip p u s  m o llis 3
05 C h o r th ip p u s  p a r a lle lu s

06 C o n o c e p h a lu s  fu s c u s V
07 G o m p h o c e r ip p u s  ru fu s

08 G ry llu s  c a m p e s tr is 3



09 M econem a thalassinum

10 M etriop tera  b ico lo r 3
11 M etriop tera  roeselii

12 M yrm eleo te ttix  m aculatus 3
13 N em obius sy lvestr is

14 P haneroptera  fa lca ta V
15 P holidop tera  g riseoap tera

16 P la tyc le is  a lbopu ncta ta 3
17 Stenobothrus lineatus 3
18 Tetrix b ipunctata 3
19 Tettigonia v irid issim a

2.3 Kommentierte Liste der gefährdeten Arten
Die nachfolgende Artenliste gibt Informationen zur Häufigkeit der Art im UG 
während der Kartierungsphase und versucht aufgrund der ökologischen Daten 
der Heuschrecken konkrete Einflüsse auf die Populationen durch die Pflege­
maßnahmen aufzuzeigen. Der Status der jeweiligen Art in der Roten Liste der 
gefährdeten Tiere Bayerns (H eusinger, 2003) ergänzt den Steckbrief (RLB = 
Rote Liste Bayern; Erklärung der Kategorien siehe Tab. 1).
Aufgrund der sehr guten Datenlage, konnte der Autor die Heuschrecken als 
Indikatoren in den Pflege- und Entwicklungsplan für das Naturschutzgebiet 
über den eigentlichen Auftragsumfang hinaus integrieren (R aftopoulo, 2006). 
Die Daten wurden sporadisch und kursorisch im Zeitraum 1994 bis 1998 und 
systematisch ab 2000 erhoben. Dem Arbeitskreis Stadtökologie liegt dadurch 
die umfangreichste Kartierung der Saltatorien im Stadtgebiet Würzburg vor.
Erfreulich ist der im Rahmen dieser Untersuchungen gelungene Erstnachweis 
von M yrm eleo tettix  m aculatus für die Gemarkung der Stadt Würzburg.
Das Monitoring wird ab 2007 intensiv durch den Autor und weitere Mitar­
beiter des Arbeitskreises Stadtökologie des Naturwissenschaftlichen Vereins 
Würzburg e.V. fortgeführt, um die Auswirkungen der angelaufenen Pflege­
maßnahmen zu dokumentieren und um diese in der Folge gegebenenfalls kor­
rigieren und optimieren zu können. Außerdem sind in einigen Teilen des UG 
noch Kartierungsdefizite festzustellen.
Der Autor erachtet die Fortführung einer die Pflegemaßnahmen evaluierenden 
Heuschreckenkartiertung gerade im Hinblick auf eine angestrebte Biotop ver-



netzung und die projektierte Erweiterung des Schutzgebietes in Richtung Kat­
zenberg als dringend notwendig (B ornholdt, 1991; Krömer, 1999; R aftopou- 
lo et Reuther, 2005; R aftopoulo, 2006)!
C h orth ippu s dorsa tu s (Wiesen-Grashüpfer)
Gefährdung: RLB: V.
Die Art bevorzugt feuchte bis mesophile Wiesen bis hin zu Ruderalfluren, 
Brachen und krautreichen Säumen, wobei höherwüchsige Vertikalstrukturen 
und ein höherer Deckungsgrad der Krautschicht präferiert werden (Ingrisch 
et K öhler, 1998).
Sie war im unteren Bereich des UG an feuchteren Stellen und in Übergangs­
bereichen vereinzelt zu finden.
Bei steigendem Verbuschungsgrad und fehlenden Saumstrukturen geht die Art 
zurück.
Während des gesamten Untersuchungszeitraumes konnte keine Ausbreitung 
des Wiesen-Grashüpfers beobachtet werden, vielmehr war er konstant in den­
selben Teilbereichen des UG zu finden.

Abb. 3: C horthippus dorsatus, Männchen (Foto: W. Wagner)

C h orth ippu s m ollis (Verkannter Grashüpfer)
Gefährdung: RLB: 3.
Diese Art präferiert zu 65% Trockenstandorte (B ayerisches Landesamt für 
U mweltschutz, D eutsche Gesellschaft für O rthopterologie et D eutscher 
V erband für L andespflege, 2003) und war im U G  auf thermisch begünstig-



Abb. 4: C horthippus m ollis, Weibchen (Foto: W. Wagner)

ten, leicht lückigen Kalkmagerrasen mit Vorkommen von F e s tu c a -Arten teil­
weise in größerer Zahl zu finden.
Sie meidet Verbuschungsbereiche und wird durch Schafbeweidung gefördert, 
da sie offene Pionierstellen, welche durch Schaftritt entstehen, gerne auf­
sucht.
Sie fand sich im gesamten regelmäßig beweideten Bereich des Naturschutzge­
bietes, wobei C h o r th ip p u s  m o llis  jedoch als prinzipiell weideempfindlich gilt 
und daher Aus Weichmöglichkeiten während der Weidephase benötigt, welche 
die mobile Art dann aufsuchen kann.
C on oceph a lu s fu scu s  (Langflügelige Schwertschrecke)
Gefährdung: RLB: V.
Obwohl die Art feuchte Wiesen und Gräben sowie Hochstaudenfluren feuchte­
rer Standorte bevorzugt, war sie auf ruderalen Trockenstandorten in der Nähe 
des Tümpels und an der unteren Naturschutzgebietsgrenze (teilweise in der 
Staunässezone) in Richtung Autobahn zu finden gewesen. Sie verschwindet 
bei Mahd der Hochstaudenbereiche und Säume, aber auch bei Gehölzaufkom­
men. Im UG war die Art regelmäßig in geringer Individuenzahl anzutreffen. 
Geeignete Ruderalstandorte werden von der Art scheinbar gut angenommen 
und nach kurzer Zeit besiedelt.
G ryllu s cam pestris (Feldgrille)
Gefährdung: RLB: 3.
Die Feldgrille war Insekt des Jahres 2003 und findet sich als derzeit einzige im 
UG festgestellte Heuschrecken-Art auch auf der Roten Liste der gefährdeten 
Tiere Deutschlands (Kategorie 3). Bundesweit macht der Art das Verschwin­
den geeigneter Lebensräume stark zu schaffen.



Abb. 5: C onocephalus fiiscus, Weibchen (Foto: W. Wagner)

Vom Autor konnten lediglich vier Exemplare dieser xerothermophilen Art zwi­
schen den Jahren 2000 und 2005 im UG gefunden werden. G ry llu s  c a m p e s tr is  
bewohnt trocken geprägte Glatthaferwiesen, Trockenrasen, sonnenbeschiene­
ne Böschungen und warme Waldränder. Notwendiger Habitatbestandteil ist 
dabei nach M aas, D etzel et Staudt (2002) ein spalten- und hohlraumreicher 
Boden mit grabbarem Substrat. Durch die Beweidung wird die Art prinzipi­
ell gefördert, benötigt jedoch bei zu intensiver Beweidung Aus weichflächen, 
da sie auf eine direkte Beeinflussung durch Schafbeweidung negativ reagiert. 
Aufforstungen und Verbuschungen verdrängen die Feldgrille aus ihrem Le­
bensraum. Wichtig für die Populationsentwicklung im UG ist die Verknüpfung 
geeigneter Habitate.
M etriop tera  b ico lo r  (Zweifarbige Beißschrecke)
Gefährdung: RLB: 3.
Diese xerothermophile Spezies konnte mit hoher Regelmäßigkeit auf trocken­
warmen Magerrasen und an trockenen krautreichen Säumen im UG attestiert 
werden. Flächen mit einem hohen Moos- oder Flechten-Deckungsgrad (wie 
im UG am Rande der ehemaligen Abbaurinnen) wurden von der thermophilen 
Art bevorzugt. Eine Beweidung der geeigneten Flächen fördert die Entwick­
lung der Population, wobei auf den Erhalt vertikaler Saum- und Grasstruktu­
ren geachtet werden sollte.
M yrm eleo te ttix  m acu la tu s (Gefleckte Keulenschrecke)
Gefährdung: RLB: 3.
Dem Autor gelang der Erstnachweis dieser Art für das Gebiet der Stadt Würz­
burg. Insgesamt 26 Exemplare wurden an vegetationsarmen Pionier- und Trok- 
kenstandorten mit anstehendem Kalkstein allein im Jahre 2004 festgestellt.



Abb. 6: M etrioptera bicolor, Männchen (Foto: W. Wagner)

Abb. 7: M yrm eleotettix  m aculatus, Männchen (Foto: W. Wagner)



Abb. 8: Phaneroptera fa lca ta , Weibchen (Foto: W. Wagner)

Der steigende Sukzessionsfaktor mit hohem Verbuschungsgrad in einigen Ab­
schnitten des UG macht der Gefleckten Keulenschrecke stark zu schaffen. Ab 
dem Jahre 2006 werden verstärkte Untersuchungen zum Stand der Population 
von M y r m e le o te tt ix  m a c u la tu s  im UG durch den Autor vorgenommen.
P h an erop tera  fa lc a ta  (Gemeine Sichelschrecke)
Gefährdung: RLB: V.
Im UG scheint der Bestand von P h a n e ro p te ra  fa lc a ta  stark zurückzugehen. 
Sie benötigt hochgrasige, versäumte und mittelstark verbuschte, aber wär­
megeprägte Offenlandbiotope im Kalkmagerrasenbereich. Sie verträgt keine 
starke Mahd und keine Beweidung, da sie auf höhere Gras- und Saumbestände 
angewiesen ist. Hecken und Gebüsche mit ausgeprägten Säumen sind essenti­
elle vertikale Leitlinien für die Disperion der Art im UG, auf deren Erhalt ein 
besonderes Augenmerk gerichtet werden sollte. Da sie vom Verbund wärme­
betonter Flächen profitiert und andernorts mit leichter Ausbreitungstendenz 
agiert, kann bei entsprechendem Pflegemanagement mit einer Zunahme der 
Art gerechnet werden.
P la tyc le is  a lbopu nctafa  (Westliche Beißschrecke)
Gefährdung: RLB: 3.
Diese als xerophil geltende Art wurde auf vollbesonnten Kalkmagerrasen 
im Steinbruchbereich in mittlerer Populationsstärke auf offenen Bodenstel­
len angetroffen. Während die Beweidung mit Schafen und Ziegen durch die 
Bildung von Störstellen einen positiven Effelkt für die Art hat, verdrängt Ge-



Abb. 9: Platycleis albopunctata, Weibchen (Foto: W. Wagner)

hölzaufkommen die Westliche Beißschrecke in weiten Teilen des UG zuneh­
mend. Wichtig für die Spezies ist ein Mosaik schütter bewachsener und offe­
ner Bodenstellen. Trotz der Beweidung der Magerrasenbereiche im Umgriff 
der ehemaligen Abbauflächen konnte keine Zunahme der Art im UG attestiert 
werden. Das zukünftige Heuschrecken-Monitoring wird ein verstärktes Au­
genmerk auf diese gefährdete Art richten.
S ten obo th ru s U neatus (Heide-Grashüpfer)
Gefährdung: RLB: 3.
Mit 65% der Vorkommen präferiert die Art Kalkmagerrasen, verlangt ansons­
ten aber keine besonderen Habitatstrukturen (B ayerisches Landes amt für 
U mweltschutz, D eutsche G esellschaft für Orthopterologie et D eutscher 
V erband für L andespflege, 2003). Wichtig ist, daß die Flächen durch Be­
weidung möglichst kurzrasig gehalten werden, was durch ein entsprechendes 
Weideregime möglich wäre.
S te n o b o th ru s  U n ea tu s gilt als Indikatorart für durch Beweidung optimierte, 
warmgeprägte Kalkmagerrasen. Leider konnte er im Naturschutzgebiet nur an 
wenigen Stellen in geringer Dichte festgestellt werden. Der Heide-Grashüpfer 
reagiert empfindlich auf den Faktor Schafbeweidung, wenn keine Ausweich- 
möglichkeiten während der Weidephase für ihn bestehen. Auf mehrschurigen 
Mahd-Halbtrockenrasen ist teilweise eine bessere Populationsentwicklung 
festzustellen, als auf beweideten Flächen (K römer, 1999).



Abb. 10: Stenobothrus lineatus, Männchen (Foto: W. Wagner)

Tetrix b ipu n cta ta  (Zweipunkt-Dornschrecke)
Gefährdung: RLB: 3.
Die Art gilt als typisch für trockene, offene Waldgebiete mit basiphilen Meso- 
und Xerobrometen mit schattenspendenden Gehölzstrukturen (O schmann, 
1969; Schulte, 2003), wobei die Habitatpräferenzen in verschiedenen Tei­
len des Verbreitungsareals von T etrix  b ip u n c ta ta  unterschiedlich sein können 
(M aas, D etzel et Staudt, 2002).

Abb. 11: Tetrix b ipuncta ta , Weibchen (Foto: W. Wagner)



Im UG konnte die Art im Steinbruchbereich an sonnenexponierten Störstellen 
und in lückigen Kalkmagerrasenbereichen in teilweise guter Populationsaus­
prägung angetroffen werden. Besonders Verbuschungen und Verfüllungen von 
Rinnen im Steinbruchbereich machen der interessanten Art zu schaffen.
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